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 der Reglemente geregelt. Vermögensverwal-
tungsverträge sind so auszugestalten, dass sie spätes-
tens fünf Jahre nach Abschluss ohne Nachteil für die SRS 
aufgelöst werden können. 
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 Rechnungslegung Ziff. 3 Swiss GAAP FER 26. Die 

Bewertung erfolgt grundsätzlich zu Marktwerten am Bi-

lanzstichtag. Wo keine Marktwerte verfügbar sind, wird 

auf branchenübliche Bewertungen abgestellt. 

 

 

Die Aufgliederung und der Ausweis der Vermögensverwal-

tungskosten erfolgen nach Art. 48a BVV2.  

 

 



 

  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Der Anlageausschuss kann den Einsatz derivativer 

Instrumente jederzeit mit detaillierten Richtlinien weiter 

einschränken, aber nicht erweitern. 

 



 

  
 

 

 

 

Das vorliegende Anlagereglement wurde vom Stiftungs-

rat am 12. Dezember 2022 genehmigt und auf den  

1. Januar 2023 in Kraft gesetzt. Künftige Anpassungen 

des Reglements sind der Aufsichtsbehörde zur Kennt-

nisnahme einzureichen. 

 

 
 
 
 
 
 

 
 



 

  
 

 

Damit die SRS ihre Renditeziele innerhalb der festgesetz-

ten Risikotoleranz erreichen kann, verteilt sie ihr Vermö-

gen auf eine grosse Zahl verschiedener Anlagekategorien. 

Mit dieser Diversifikation kann sie das Anlagerisiko sen-

ken, da schlechte Renditen einzelner Anlagekategorien in 

einem Jahr durch gute Ergebnisse anderer Kategorien 

kompensiert werden können. 

Für jede Kategorie wird die Bandbreite im Rahmen der 

ALM-Analyse festgelegt. Die unteren und die oberen tak-

tischen Bandbreiten definieren die maximal zulässigen 

Abweichungen von der strategischen Zielstruktur. Es han-

delt sich dabei um Interventionspunkte. Die Portfolioan-

teile müssen sich innerhalb der unteren und der oberen 

Bandbreite bewegen. Kommt es zu Über- oder Unter-

schreitungen von strategischen Bandbreiten, muss die 

Anlagekommission den Stiftungsrat informieren und 

gleichzeitig Massnahmen ergreifen, welche dazu geeignet 

sind, die Vermögensaufteilung so bald als möglich, spä-

testens aber nach 6 Monaten wieder in die Bandbreiten 

zurückzuführen. Der Anteil illiquider Anlagen wie Immobi-

lien, Private Equity und Infrastrukturen kann im Falle ei-

nes deutlichen Kursanstiegs oder Kursrückgangs die 

Bandbreite unter- respektive überschreiten. Solche passi-

ven Verletzungen sind erlaubt, erfordern aber eine Infor-

mation und Genehmigung des Stiftungsrates.
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